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(‚Vesti’, Nachrichten, wird in Deutschland verlegt und erscheint in Westeuropa, USA und Australien) 
 
 
 
Humanitäres Engagement des Ex-Konsuls Bosnien-Herzegowinas in München 
 
Die junge Generation auf den «Flügeln der Hoffnung» 
 
■ Vladimir Jerić, Koordinator des Projekts für Bosnien-Herzegowina «Hilfe zur Selbst-
hilfe», setzt sich dafür ein, dass Kinder, die den Krieg überlebt haben, eine gesicherte 
Zukunft bekommen. 
 
Die humanitäre Stiftung «Krila Nade»/«Wings of Hope», die in Deutschland und Holland tätig 
ist, engagiert sich auch seit 1994 in Bosnien-Herzegowina. Die Stiftung hilft in erster Linie 
Kindern ohne Eltern, die ihre Zuflucht in einem Kinderheim gefunden haben.  
 
Die Koordinatorin*) der Stiftung «Wings of Hope» heißt Regine Kaiser-Sinner und lebt derzeit 
zwischen Luxemburg und Sarajevo. Die notwendigen Finanzmittel für die Durchführung des 
dreijährigen Projekts betragen 170.000 EUR. Den Betrag von 90.000 EUR stellten die Stif-
tungen «Robert Bosch» und «Louis Leitz» sicher, die restlichen Mittel in Höhe von jeweils 
40.000 EUR werden von der Stiftung «Wings of Hope» und den in das Projekt einbezogenen 
Firmen aus Bosnien-Herzegowina übernommen. Vladimir Jerić, der Ex-Konsul Bosnien-Her-
zegowinas in München, ist Koordinator des Projekts «Hilfe zur Selbsthilfe» in Bosnien-Her-
zegowina. Seine Aufgabe besteht unter anderem darin, die Kontakte zu verschiedenen In-
stitutionen, wie z.B. zu dem Bildungsministerium, Landwirtschaft- und Wirtschaftministerium, 
Kultusministerium und den zuständigen Sozial- und Arbeitsämtern herzustellen. “Wir sind 
eine Nicht-Regierungs-Organisation, ganz selbständig, und fokussiert auf die Implementie-
rung der Projekte in Bosnien-Herzegowina“. 
 
Am 1. September 2005 begannen wir mit der Implementierung des Projektes nach der Idee 
des verstorbenen Meho Šoše, für den Priorität war, Kindern ohne Eltern zu helfen, die ihre 
Zuflucht in einem Kinderheim gefunden haben. Wir haben vier Regionalzentren gegründet, 
Sarajevo, Tuzla, Mostar und Banjaluka, von denen das «Zentrum» in Banjaluka bisher die 
besten Ergebnisse zeigte. Im Augenblick haben wir 12 Stipendiaten landesweit (Bosnien-
Herzegowina), so  Vladimir Jerić. 
 
Bisherige Erfahrungen von Wings of Hope aus diesem Projekt in Bosnien-Herzegowina sind 
sehr positiv, sowohl in Bezug auf die Zusammenarbeit mit zuständigen Institutionen und 
Gemeinden, als auch wenn es um Kommunikation mit Firmen geht. 
 
Nach Meinung von Vladimir Jerić ist das Programm «Hilfe zur Selbsthilfe» etwas, was neue 
Perspektiven öffnet und den jungen Leuten im Alter zwischen 18 und 24 Jahren Hoffnung auf 
eine Arbeit und eigene Existenzgründung gibt. 
 
Das Ziel dieses Projektes ist, die Schulen in Bosnien-Herzegowina auf die Lücken und Män-
gel im derzeitigen Bildungssystem und dessen Abweichungen vom europäischen Bildungs-
system hinzuweisen, und dass dieses System nicht den angestrebten EU-Normen ent-
spricht. In unserem System werden theoretische Kenntnisse bevorzugt, während in Ländern 
der EU die praktischen Fertigkeiten im Vordergrund stehen, hebt Jerić hervor. Bald wird er 
die Regionalzentren in Bosnien-Herzegowina besuchen, um sich zu vergewissern, wie die 
Realisierung des Projektes läuft, und welche neuen Möglichkeiten für Jugendliche in Bos-
nien-Herzegowina in Aussicht gestellt werden können. 

*) Vorstandsvorsitzende der Stiftung Wings of Hope Bosnien-Herzegowina (Anm. V. Jeric) 



 
Ich kann sagen, ich bin sehr stolz, weil wir mehreren Jugendlichen in Bosnien-Herzegowina 
geholfen haben. Dabei denke ich z.B. an die Brüder Siniša und Savo Vujasinović, die in der 
Firma «Adria» ihr Praktikum als unsere Stipendiaten durchführen. Für die beiden wie auch 
für die anderen unserer Stipendiaten öffnen sich dadurch neue Lebensperspektiven. Das 
Erfolgsgeheimnis liegt darin, dass alle unsere Stipendiaten von den Firmen sehr gut ange-
nommen wurden und große Lernbereitschaft zeigen, so Vladimir Jerić, und teilt uns dabei 
mit, dass ihm die Kontakte, die er während seines Mandat als Konsul Bosnien-Herzegowinas 
in München herstellte, sehr geholfen haben. 

B. Miličić 
 
Arbeitslosigkeit (Einschub rechts) 
 
Nach den Worten von Vladimir Jerić ist etwa 40 % des erwerbsfähigen Bevölkerungsanteils 
ohne Arbeit. Diese Zahl ist sogar höher für die Alterskategorie zwischen 18 und 24 Jahren 
und beträgt 60 %. Das ist die Kategorie mit dem sozusagen größten Leistungspotential, aber 
ohne reale Aussichten auf eine Arbeit. Gerade deswegen ist das Ziel unseres Programms 
«Hilfe zur Selbsthilfe», jungen Menschen Chancen für eine Ausbildung - aber auch für eine 
Erwerbstätigkeit zu ermöglichen. 
 
 
Stipendien (Einschub links) 
 
Während des zweijährigen Programms erhalten die Stipendiaten 100 EUR monatlich von der 
Stiftung «Wings of Hope», und im zweiten Jahr bekommen sie ihr Stipendium von der jewei-
ligen Firma, wo sie ausgebildet werden und sich für den zukünftigen Beruf vorbereiten. Die 
Stiftung «Wings of Hope» stellte Stipendien für neun Praktikanten sicher und in der Zwi-
schenzeit bekamen noch drei weitere Jugendliche einen Praktikumplatz in unterschiedlichen 
Firmen. Es sind fünf Firmen in Bosnien-Herzegowina, die mit dem Projekt involviert sind, 
unter ihnen zwei Firmen aus Banjaluka und Umgebung. 
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